
Kraftstoff als Benzinzusatz und zur Yer-
sorgung eines Kraftwerkes produzie-
ren. Ergänzend dazu sol len kleine Was-
serkraftwerke die Energieversorgung
kleiner agro- industr iel ler Betr iebe er-
gänzen. Für das Gesamtprojekt s ind
etwa 450 Millionen DM veranschlaot.
mit denen auch 2000 Arbeitsolätze'in
der Region geschaffen werden.

LEBEN (Large European Bio-Energy
project) ,  so die Bezeichnung für das
Projekt,  wird technisch von der i tal ieni-
schen Behörde, die für die Entwicklung
Südital iens zuständig ist ,  sowie von Bel
hörden der Region Abruzzi  betreut.  Ne-
ben dem EG-Fonds für reoionale Ent-
wicklung betei l igen sich 

- i tal ienische

Stel len an den Kosten von LEBEN.
Das Tei lprojekt, ,Bioenergie" konzen-

tr iert  s ich auf Produkt ion, Ernte, Trans-
port  und Umwandlung von Biomasse.

Während der  ersten 20 Betr iebsiahre
sol len jähr l ich 320 000 t  organischer Ab-
fa l l s to f f e  und  angebau te r , ,Ene rg ie -
pllanzen" verwertet werden. Sie werden
in 78 000 ha Wald qesammelt  und auf
20 000 ha wenig fiuchtbaren Landes
angebaut. 30 bis 40 ,,pyrolytische"
Energiewandler  so l len über d 'as Ge-
samtgebiet verteilt werden. Nach 20 Be-
t r rebsjahren sol len d iese Anlagen mehr
als  550 000 t  B iomasse im Jahr  verar-
bei ten.

Zusätz l ich dür f ten 20 000 ha mi t  sü-
ßem Sorghum bepf lanzt  werden,  um
daraus jähr l ich 2 Mi l l .  t  Ethanol  zu ge-
winnen.  Während der  aus Holz und
. .Energiepf lanzen'  gewonnene Kraf t -
stoff in kleinen Kraftwerken verbrannt
werden sol l ,  wi l l  man das Ethanol  für  in-
dustrielle Zwecke und als Zusalz zu
ble i f re iem Benzin e insetzen.

Seit  dem 1. November 1986 ist  das
neue Abfallgesetz in Kraft. Es
schreibt vor, daß der Abfallverwer-
tung Vorrang vor der Abfallbeseiti-
gung einzuräumen ist .  Die bange
Frage vieler Bürgermeister, wohin
mit  dem Hausmüll ,  wird damit nicht
beantwortet. Das Gesetz gibt ledig-
l ich die theoret ische Marschrichtung
an. Bekannt ist eher, was künftig
nicht mehr oder kaum noch durch-
setzbar ist, denn hilfreiche Lösun-
gen. An Uberlegungen, großen und
kleinen Versuchen und Projekten
mangelt es freilich nicht. Das Ange-
bot ist mittlerweile so unübersicht-
l ich, daß berei ts eine sprachl iche
Aufklärung vonnöten scheint. Unter
, ,Grüner Tonne" wird hier die Mül l-
tonne verstanden, in die der Bürger
Wertstoffe wie Metall, Glas, Papier
und Kunststoff wirft. Aller übriger
Mül l  wird als , .Naßmüll"  bezeich-
net. Die 1 2 000-Einwohner-Gemeinde
Garching im Norden Münchens
orientiert sich an dieser Mülltren-
nung. Seit  1984 hat sie schri t tweise
die Grüne Tonne eingeführt. Jetzt be-
tei l igt  s ie sich an einem Versuch,
auch den Inhalt der zweiten Tonne,
den Naßmüll ,  wenigstens tei lweise
einer Verwertung zuzuführen, statt
ihn auf einer Deponie abzulagern.

Naßmüll  ist  für die BTA Biotechnische
Abfallverwertung GmbH & Co. KG in
München, mit  der die Gemeinde Gar-
ching zusammenarbeitet ,  ein energie-
reicher ,,Wertstoff", der sich zu einem
großen Tei l  in Biogas umwandeln lasse.
Wie, das sol l  ab Frühiahr 1987 am
Rande des Garchinger Fbrschungszen-
trums demonstr iert  werden. Am 16. Ok-
tober 1986 wurde der erste und or ioi-
nel lste Anlagentei l  der Öffent l ichkeit ' in
Funkt ion vorgeführt :  die, ,Vorbehand-
lung".  Sie sorgt für die Abtrennung von
Fremdstoffen und entläßt den biotech-
nisch nutzbaren Mül lantei l  als einen

und alternative Enerqieträger zu för-
dern. Die Gruppe eiwarb-mehr und
mehr Fachkenntnis und vertrat diese in
Seminaren, auf Kongressen und Infor-
mationsveranstal tungen. Zur Umset-
zung des Wissens in die Praxis grün-
dete man 1983 die Firma REA Gesel l -
schaft  für Recycl ing von Energie und
Abfal l  mbH, einen selbstverwalteten Be-
tr ieb mit  heute 12 Mitql iedern. Die Ar-
beitsgebiete der REA umfassen um-
welt freundl iche Energietechnik und Ab-
fal lverwertung.

Zum Nachweis der Leistungsfähigkeit
des inzwischen entwickelten Verfah-
rens und zur Markteinführuno wurde der
Bau einer Demonstrationsl und Ver-
suc_hsanlage zur Brogasgewinnung aus
Naßmüll  erforderl ich. Das REA-Team
und seine Berater stellten dazu fol-
gende Überlegungen an:
1. Die REA stel l t  ihr Know-how einer
neuen Gesel lschaft  exklusiv zur Verfü-
gung.
2. An dieser neuen Gesel lschaft  betei l i -
gen sich Geldgeber als Kommandit i -
sten.

* w a * -
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un te rge l l r ach t ,  an  de r  Fückse  t e  anqebau t  das  Labo ra to r  um.

, ,Naßmüll" in Biogas verwandeln
Versuchsanlage in Garching bei München bald komplett

recht  dünnf lüss igen Brei .  Rund 45 Pro-
zent  des gesamten Hausmül ls  gel ten
als durch anaerobe Vergärung in Bio-
gas umwandelbar ,  was d ie Mül ldepo-
nien erhebl ich ent lasten würde.

Vorgeschichte
1978 hatte eine Gruppe von Techni-

kern und Wissenschaftlern damit be-
gonnen, intensiv über die Verwertung
der , ,B iomasse im Mül l "  nachzudenken.
lhre Arbeit  und das Studium ökolooi-
scher Alternat iven zur, ,umweltzerstöö-
r ischen Wachstumsideolooie" f  ührte sie
auf den Weg des aktiven Ümweltschut-
zes. Sie konzentrierten ihre For-
schungsarbeit  auf die Suche nach einer
sinnvol len Verwertung der, ,Biomasse
im Mü11". Um die wissenschaft l iche Dis-
kussion zu vert iefen und die Aufmerk-
samkeit  der Öffent l ichkeit  zu oewinnen.
gründete die Gruppe den Verein zui
Förderung der anaeroben Vergärung
e.V., der sich die Aufgabe gestellt hatte,
das Abfal lproblem ökologisch zu lösen

Die Ethanol-Anlage wird für eine Jah-
resproduktion von 30 000 t Ethanol aus-
gelegt,  die aus rund 200 000 t  Sorghum
gewonnen werden. Jede der pyrolyti-
schen Anlagen wird stundl ich 1 t  Bio-
masse in 300 kg Gas, 280 kg Holzkohle
und 200 kg Bioöl umwandeln. Mit  dem
Biosprit wird ein 27-MW-Kraflwerk ver-
sorgt werden, dessen Abwärme einem
großen Gewächshauskomplex und
agro- industr iel len Betr ieben zugeführt
wrrd.

In absehbarer Zeit  könnten al lein in
I tal ien zehn weitere Prolekte dieser Grö-
ßenordnung gestartet werden, heißt es;
in ganz Europa etwa hundert  und in der
Dri t ten Welt  mehrere tausend. Für Aus-
künfte steht zur Verfugung: Dr.  G.,
Grassi ,  EG-Kommission, Generaldirek-
t ion Xl l ,  200 Rue de la Loi,  B-1049 Brus-
se l .
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Wärme

3.  Die REA real is ier t  d ie Versuchs-  und
Demonstrat ionsanlage im Auf t rag der
neuen Gesel lschaf t .

Auf  d ieser  Grundlage hat  das REA-
Team Ende 1984 d ie BTA Biotechni-
sche Abfallverwertung GmbH & Co. KG
qeoründet .  Fur  den Bau der  Anlage und
äie-  Vermarktung wurde e in F inanzbe-
dar f  von 3,8 Mi l l ionen DM ermi t te l t .  Der
Gesellschaftsvertrag zeigt die Ausrich-
tunq des neuen Unternehmens:  , ,Ge-
qenl tand des Unternehmens is t  d ie Ent-
ü ick lung,  der  Bau,  Betr ieb und der  Ver-
t r ieb von Anlagen zur  umwel tver t rägl i -
chen Verwertung und Besei t igung b io-
gener Abfä l le . "

lm Mai  1985 begann d ie BTA Kom-
mandi t is ten zu werben.  Berei ts  Ende
1985 waren 1,7 Mi l l ionen DM eingelegt
worden. Gegenwärtig sind es 240 Kom-
mandi t is ten,  d ie auf  den Erfo lg d ieses
Projektes setzen. Die BTA geht davon
aus,  daß Anfang '1987 der  Bete i l igungs-
fonds qeschlossen werden kann,  d.h.
d ie anv ' is ier ten 3,8 Mi l l ionen DM für  den
Bau und d ie Vermarktung der  Anlage
zur Verfugung stehen werden.

Versuchsanlage
Der angel ieferte Mül l  , ,ohne Wert-

stoffe" enthält rund 20 Prozent nicht ver-
wertbarer Fremdstoffe, von denen
,,schwere Brocken" ausgesondert wer-
den. bevor der Rest in der Aufberei-
tungsanlage verschwindet.  In ihr wird
der Naßmüll  zerkleinert  und mit  Wasser
oder Klärschlamm verdünnt.  Es ent-
steht ein dünnf lüssiger Brei .  der zu 90
Prozent aus Wasser und zu 10 Prozent
aus biologisch abbaubaren Stoffen be-
steht, die in fester oder gelöster Form
vorliegen. Davon seien etwa 80 Prozent
vergasbar,  heißt es.

Die Aufberei tungsanlage wirkt  ähn-
l ich einem Mixer im Haushalt  als , ,Stoff-
löser". Das Wasser, das als Stoffträger
dient,  wird im Kreislauf geführt .  Etwa
3 ms Mül l  lassen sich innerhalb von rund
20 Minuten in der Versuchsanlage , ,auf-
lösen".  was etwa 5 t  in acht Stunden ent-
spricht. Leichtere Stoffe, wie Plastiktü-
ten, schwimmen oben und werden ma-
schinel l  aus der Maschine herausgezo-
qen. Diese Vorbehandlung, das betont
öie efR, schaffe gleichzeitig gute Ar-

3. Abnehmeranlage und Vertei lungs-
netz.

Von der Wärmeerzeugungsanlage
wurde ein rund 2,2 km langes Wärme-
verteilungsnelz zu den versorgten Ge-
bäuden instal l iert .  In den bestehenden
Gebäuden wurden die Heizungs- und
Regelungssysteme an die Erforder-
nisse der neuen Wärmeerzeugungsan-
l a n o  a n n o n a R t' Y v y s ' / ! .

Die Voruntersuchung, Planung und
Err ichtung der Anlage wurde der Kraft-
anlagen AG Heidelberg übertragen und
mit f inanziel ler Unterstützung des Bun-
desministers für Forschung und Tech-
nologie, des Minister iums f  ür Wirtschaft ,
Mit telstand und Technologie Baden-
Württemberg und der EuroPäischen
Gemei nschaft du rchgef ü hrt.

Die im Klärwerk Waibl ingen instal-
lierte Absorptionswärmepumpe ist u. a.
durch folgende Merkmale gekennzeich-
neI:

NH" als Arbeitsmit tel ,  dest i l l iertes
Wa-sser als Lösungsmittel,

bei tsbedingungen für die Mikroorganis-
men, dle anschl ießend die biologischen
Stoffe in Biogas umsetzen.

Die BTA-lngenieure behaupten. ein
anaerobes Vergärungsverfahren ent-
wickelt  zu haben, das gegenüber bishe-
rioen Methoden bedeutende Vorteile
biete. Während nur zwei Tagen sol len
70 bis 80 Gewichtsprozent der biogen-
organischen Substanz in Biogas ur1ge-
setzt werden. Das seien etwa 50 Pro-
zent mehr als mit  den bekannten Vergä-
rungs- und Faultechniken bei dort  10 bis
20 Tagen Prozeßdauer zu erreichen sei.
Die Biogasanlage sei vol lständig gekap-
selt  und verursache keinerlei  schädl iche
Emissionen, Die sie ver lassenden Rest-
stoffe seien biologisch unbedenkl ich
und könnten komoost iert  werden. -
Fünf Jahre lang darf  die Versuchsan-
lage auf Garchinger Gemeindegrund
belr ieben werden. Danach wird sich
herausgestel l t  haben, ob hier eine wei-
tere prakt ikable Lösung zur Verwertung
von Hausmüll  gefunden wurde. Gar-
chings Bürgermeister Helmut Karl  ist  al-
les recht,  was von Deponie und Ver-
brennung wegfuhrt .

Wärmeversorgung aus Abwasser und Klärgas
Die Stadt  Waib l ingen,  e ine 45 000

Einwohner zählende Kreisstadt ,  suchte
im Rahmen der  Planung e ines kommu-
nalen Großgebäudes nach e iner  ener-
qet isch,  ökoloqisch und betr iebswir t -
öchaf t l ich s innüol len Lösung der  Wär-
meversorgung.  Paral le l  dazu machte
man srch Gedanken darüber,  wie man
die im städt ischen Abwasser enthal tene
Wärme zur  Raumheizung nutzen
könnte.  Die Lösung wurde gefunden in
einer  Gas-Absorpt ionswärmepumpe.
die in  der  nahegelegenen Kläranlage in-
sta l l ier t  werden sol l te  und sowohl  d ie
noch in gere in igtem Abwasser enthal -
tene Wärme als  auch das im Faul turm
anfal lende Klärgas ausnutzt .  Die Wär-
mepumpe hebt die Wärme des Abwas-
sers auf  e in für  d ie Gebäudeheizung
nutzbares TemPeraturn iveau an.

Die bere i ts  Mi t te  .1983 in Betr ieb ge-
nommene Gesamtanlage te i l t  s ich auf  in
d ie dre i  Hauptgruppen:  1 .  K lärwasser-
anlage.  2.  Wärmeerzeugungsanlage
mit  Gas-Absorpt ionswärmepumpe und
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-  gute uno e infache Leistungsrege-
lung von 100 % bis  auf  30 %, bei  na-
hezu proport ional  vermindertem
Heizmit te lverbrauch

-  nor inne Wart r  rncs-  und InStandhal-
Y v , , '  r Y v

tungskosten,
- hohe Lebensdauer.

Technische Daten

Heizleistung ( instal l iert ,  gesamt)
9.500 kw

Heizleistung AWP-Anlage 2.500 kW
Heizleistung Kesselanlage 7.000kW
Jahreswärmeverbrauch (einschl.
Vertei lungsverluste) 16.700 MWhia
Jahres-Erdgasverbrauchl 

0.  g50 MWh/a
Wärmeoumpenanzahl 1
Verdampfungstemperatur 1 '  C
Vorlauftemperatur des Heiz-
mediums (nach AWP) 65'C
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